
850’000 Franken gegen den Konkurs
Sumiswald Das Forum soll mit einem Darlehen der Gemeinde aus der Krise finden.
Ob es so weit kommt, zeigt sich an einer ausserordentlichen Gemeindeversammlung.
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Im Forum hofft man auf die Unterstützung der Gemeinde.  Foto: Raphael Moser

An der Kirchgemeindeversamm-
lung von Lützelflüh gab vor al-
lem der Kredit von 200’000 Fran-
ken für die Sanierung des Kirch-
turms und die Teilsanierung des
Kirchendaches zu reden. Das 
Volk stimmte dem Kredit für die 
Sanierung der Kirche deutlich zu.

Aber auch ein anderes Trak-
tandum stiess auf Interesse: die 
Schaffung der neuen Stelle So-
zialdiakonie von maximal 40
Prozent. Aktuell verfügt die 
Kirchgemeinde Lützelflüh über 
160 Pfarrstellenprozent. Weil bei
der Neuausarbeitung der Stel-
lenbeschriebe der Pfarrleute Da-
vid Schneeberger und Patrick
Brand in verschiedenen Berei-
chen Kürzungen vorgenommen

wurden, benötige es nun ab 1.
August 2021 eine neue Stelle: die 
Sozialdiakonie. Zum Aufgaben-
gebiet gehören etwa die Organi-
sation und Durchführung von
Anlässen für Kinder und Fami-
lien oder der Taizé-Gottesdien-
ste.

Vorgesehen ist, diesen Job mit
der bereits vorhandenen Kate-
chetikstelle zu kombinieren, bei-
de Stellen ergeben ein Total von
70 Prozent. «Der Kirchgemein-
derat will nun einen Verein grün-
den, der zum Ziel hat, die Finan-
zierung von sozialdiakonischen
Aufgaben zu unterstützen», 
heisst es in einem Communiqué.

Kirchgemeinderat Daniel
Senn präsentierte anschliessend 

das Budget 2021. Dieses sieht 
trotz der neuen Sozialdiakonie-
stelle und der Investition Kirch-
turm einen Ertragsüberschuss
von 17’000 Franken vor. Das Bud-
get und der Steuersatz wurden 
diskussionslos genehmigt.

Zudem kam es zu einer per-
sonellen Veränderung im Kirch-
gemeinderat. Susanne Hirschi 
hat per 31. Dezember als Kirch-
gemeinderätin demissioniert. Als
neues Mitglied wurde Karin Gas-
ser-Keller gewählt. Sie war bis-
her Mitglied in der KUW-Jugend-
Kommission und wird per Janu-
ar 2021 das Ressort Jugend 
übernehmen.
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Ein neuer Job wird geschaffen
Kirchgemeinde Lützelflüh Eine Sozialdiakoniestelle soll es künftig 
geben – mit einem Pensum von maximal 40 Prozent.

Langnau​  In der Waldmatt kann 
heute Donnerstag Johanna
Gerber-Krähenbühl ihren 93. 
Geburtstag feiern. (we)

Burgdorf​  An der Simon-Gfeller-
strasse feiert Hansueli Ellen-
berger heute seinen 85. Ge-
burtstag. (spy)

Wir gratulieren

Susanne Graf 

Er hatte sich das einfacher vor-
gestellt. Als 2016 erste Gespräche 
für einen Übergang über die Tru-
eb stattfanden, sei man noch von 
einem simplen  Steg ausgegan-
gen, sagte Stefan Thuner am 
Dienstag. Er ist Gemeinderat von 
Trubschachen und Geschäfts-
führer der Thuner Bau AG. Das 
Bauunternehmen, die Personal-
vorsorgestiftung der Kambly SA 
und die Gemeinde wollten ge-
meinsam dafür sorgen, dass man 
auf direkterem Weg vom Hasen-
lehn und der Himmelhausmatte 
zum Bahnhof gelangt. 

Dann aber bot ein weiterer 
Sponsor seine Unterstützung an: 
die Drahtseilfabrik Jakob AG. Und 
so entstand ein Bauwerk, das 
Trubschachens Gemeindepräsi-
dent Beat Fuhrer bei der Einwei-
hung als «Golden Gate» bezeich-
nete: eine Hängebrücke. Gar von 
einer «Weltneuheit» war die 
Rede, weil ein Netz aus dünnen 
Stahlseilen die Fahrbahn trägt 
und so auf weitere Elemente ver-
zichtet werden konnte. «Das 
Ganze soll möglichst schwebend 
wirken», sagte Fabian Graber, 
technischer Leiter der Firma Ja-
kob. 

Viel Beton und eine Ziege
Beim Novum, das in Trubscha-
chen entstand, handelt es sich 
um eine knapp 26 Meter lange 
und 2,2 Meter breite Brücke, die 
22 Tonnen zu tragen vermag. Für 
die Thuner Bau AG wurde das 
Vorhaben teurer als ursprüng-
lich gedacht. «Es ist enorm, wel-
che Horizontalkräfte so eine 
Hängebrücke auslösen», sagte 
ihr Chef. Für die Fundamente 
habe seine Firma 170 Kubikme-
ter Beton verbaut. «Das reicht 
sonst für ein kleines Einfamilien-
haus.»

Gemäss Stefan Thuner würde 
die Brücke rund 300’000 Fran-
ken kosten. Dank den Sponsoren 
komme die Gemeinde aber für 
110’000 Franken zu dem neuen 
Bauwerk. In normalen Zeiten 
wäre die Eröffnung  mit einem 
Dorffest gefeiert worden. Wegen 
Corona aber hatte der Ziegen-
bock, der die Brücke einweihen 
sollte, relativ wenig Publikum. 
Vielleicht war er deshalb nicht so 

recht motiviert und wollte im-
mer wieder umkehren. 

Der andere Steg
Bislang mussten die Bewohner 
der Hasenlehn- und der Himmel-
hausmatte jeweils einen Umweg 
gehen, wenn sie zum Bahnhof 
gelangen wollten. Dabei diente 
ihnen etwa das sogenannte 
Bahnwägli. Das ist ein schmaler 
Steg, der von der Kantonsstras-
se her den Bahngleisen entlang 
über die Trueb führt. Vor einem 
Jahr schreckte der Gemeinderat 
die Bevölkerung auf, indem er 
ankündigte, diesen Durchgang 

stilllegen zu wollen. Denn er ist 
in die Jahre gekommen und 
müsste für etwa 110’000 Franken 
saniert werden, wie die Verant-
wortlichen damals mitteilten. Sie 
plädierten deshalb für einen 
Rückbau. Aber sie hatten die 
Rechnung ohne das Volk ge-
macht. 

Gegen 600 Personen unter-
zeichneten eine Petition und 
machten sich für Erhalt und Sa-
nierung ihres Bahnwägli stark. 
Sie fanden Gehör: «Die Planung 
ist abgeschlossen», sagt Trub-
schachens Finanzverwalter Theo 
Rüegger, der auch als Sekretär 

der Liegenschaftskommission 
wirkt. Es sei vorgesehen, den 
heutigen Steg durch eine Metall-
konstruktion zu ersetzen. Bis die 
Arbeiten in Angriff genommen 
werden, wird es noch eine Weile 
dauern. Laut Rüegger will man 
den Moment abwarten, da der 
Bahnverkehr ohnehin gesperrt 
sei, dann nämlich, wenn der 
Bahnhof Trubschachen behin-
dertengerecht umgebaut werde. 

Der Steg könne bis dahin trotz 
seines nicht mehr komfortablen 
Zustands weiterhin in Betrieb 
bleiben. Nachdem nun in der 
Himmelhausmatte ebenfalls ein 
Bauwerk über die Trueb führe, 
werde er ja von Fussgängern und 
Velofahrern weniger stark ge-
nutzt. 

Kosten noch ungewiss
Wie viel der Ersatz des Bahnwäg-
li kosten wird, kann Theo Rüeg-
ger noch nicht sagen. Aktuell 
gehe die Liegenschaftskommis-
sion von rund 200’000 Franken 
aus. Liegt der Kredit darüber, 
wird das Volk an einer Gemein-
deversammlung darüber ent-
scheiden, geht es mit etwas we-
niger, kann ihn der Gemeinderat 
bewilligen. Zum Beschluss 
kommt die Ausgabe gemäss Rü-
egger erst kurz vor der geplan-
ten Ausführung. 

Weltneuheit über der Trueb
Stege in Trubschachen  Jetzt gelangt man von der Himmelhausmatte auf direkterem Weg 
zum Bahnhof. Trotz des Übergangs soll das Bahnwägli nicht verschwinden.

Hochs und Tiefs einer Sportstätte
Forum Sumiswald Die Geschichte des Forums Sumiswald ist geprägt von   Solidaritätsaktionen 
und grossen Erwartungen, von Geldproblemen und Neuanfängen.

zahlungsscheinen. Doch mehr 
als 500’000 Franken kamen
nicht zusammen. Trotzdem wur-
de die Auffanggesellschaft im Fe-
bruar 2004 gegründet, im Juni 
desselben Jahres übernahm sie 
den Betrieb. 

Rettungsanker Gemeinde
Jetzt steht das Forum wieder auf
der Kippe. Wieder klopfen die
Verantwortlichen bei der Ge-
meinde an. Sie hatte den Bau des 
Hallenbads 1971 mit einem un-
entgeltlichen Baurecht ermög-
licht. 1976 stimmte sie einer De-
fizitgarantie bis zu 120’000 Fran-
ken  pro Jahr zu, 1984 erhöhte sie
auf 160’000 Franken, 1988 gar
auf 200’000 Franken. 

1994 unterstützten die Sumis-
walder Steuerzahler den Bau des 
Kuspo mit 3 Millionen Franken.
Und sie verwandelten die Defi-
zitgarantie in einen jährlichen  
Betriebskostenbeitrag von
200’000 Franken. 2002, als die 
Gemeinde eigene Geldsorgen 

hatte, wurde dieser auf 100’000
Franken reduziert, zehn Jahre 
später aber wieder um 50’000
Franken erhöht. Im Gegenzug
können die Schulen Sumiswald-
Wasen das Bad für den 
Schwimmunterricht gratis nut-
zen. Und für die ortsansässigen 
Vereine gilt ein vergünstigter Ta-
rif.

2002 sagte das Volk Ja dazu, 
dass sich die Gemeinde mit
200’000 Franken an der neu zu
gründenden Forum Sumiswald 
AG beteiligte. Deshalb hält sie
heute mit  2000 Aktien – 
oder  36,6 Prozent – die Mehr-
heit. Die Gemeinde Lützelflüh ist 
mit 250 Aktien beteiligt, die DLZ 
Sumiswald AG mit 200. Laut Aus-
kunft von Verwaltungsrätin Ka-
rin Bryner vereinen die Gemein-
den Trachselwald, Rüegsau,
Wyssachen und Affoltern zusam-
men einen Anteil von 95 und Pri-
vate von 2985 Aktien.

Susanne Graf

Das eine 
Problem besteht
darin, dass 
das 40-jährige
Hallenbad 
dringend saniert 
werden muss. 
Doch dazu ist
die AG finanziell 
nicht in der Lage.

Vorne die neue Hängebrücke, hinten der Bahnübergang mit der angehängten Überführung.  Foto: PD

Theo Rüegger auf dem maroden Steg, der zum beliebten Bahnwägli 
gehört.   Foto: Franziska Rothenbühler

Schertenleib befehligt 
neu die Feuerwehr
Heimiswil Am 1. Januar über-
nimmt Hansulrich Schertenleib 
das Kommando der Feuerwehr 
Heimiswil. Gewählt wurde er 
vom Gemeinderat und dem Re-
gierungsstatthalteramt Emmen-
tal. Er ersetzt Stefan Bieri, der
während fünf Jahren Komman-
dant gewesen war. Neuer Vize
wird Daniel Blaser. (ue)
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